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(54) FLUIDFREISETZUNGSVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft ein Stimulationsverfahren
zur Behandlung eines Gewebes, insbesondere eines
Hautgewebes, bei dem ein erstes Fluid mit einer ersten
Temperatur T1 für eine erste Zeitspanne t1 und anschlie-
ßend ein zweites Fluid mit einer zweiten Temperatur T2

für eine zweite Zeitspanne t2 auf das Gewebe angewen-
det wird. Die Erfindung betrifft außerdem eine Fluidfrei-
setzungsvorrichtung zur Durchführung des Stimulations-
verfahrens.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Stimulationsverfahren
zur Behandlung eines Gewebes und eine Fluidfreiset-
zungsvorrichtung.

Stand der Technik

[0002] Fluidfreisetzungsvorrichtungen sind bekannt
und werden typischerweise zur Freisetzung von Flüssig-
keiten, insbesondere Wasser, beispielsweise im Sanitär-
bereich eingesetzt. Die Fluidfreisetzungsvorrichtung
weist typischerweise eine Fluidfreisetzungseinrichtung,
beispielsweise einen Wasserhahn oder einen Duschkopf
in Form einer Handbrause oder Kopfbrause, auf. Ferner
weist die Fluidfreisetzungsvorrichtung typischerweise ei-
nen Thermostaten und eine Mischeinrichtung, beispiels-
weise einen Einhebmischer oder Umsteller, auf. Das Flu-
id, beispielsweise Wasser, ist hierbei auf eine angeneh-
me Temperatur einstellbar und Temperaturschwankun-
gen können ausgeglichen werden, wobei das Fluid ins-
besondere eine Wohlfühltemperatur aufweisen kann. Mit
der Fluidfreisetzungsvorrichtung kann das Fluid, insbe-
sondere Wasser, zum Benetzen des Gewebes eines
Körpers, beispielsweise der Haut eingesetzt werden.
[0003] Die Patentschrift DE 33 48 053 C2 zeigt eine
Wasserausgabeeinrichtung mit wenigstens einem Kalt-
wasser-Netzanschluss und einer von diesem zu einer
Mischarmatur führenden Anschlussleitung, in der ein ei-
nen Leitungsquerschnitt verminderndes Drosselelement
eingebaut ist.
[0004] Ferner ist aus der WO 97/39648 eine Vorrich-
tung bekannt, die einen Helm aufweist, der mit einer
Mehrzahl von Löchern oder Öffnungen versehen ist, um
ein Behandlungsfluid freizusetzen. Ferner zeigt die Vor-
richtung Mittel zum Steuern der Fluidverteilung, um die
Temperatur des Behandlungsfluid, das durch die Löcher
freigesetzt wird, zu variieren.
[0005] Bei bekannten Stimulationsverfahren zur Be-
handlung von Gewebe wird beispielsweise eine reinigen-
de oder stimulierende Essenz einem Fluid, beispielswei-
se Wasser, zugesetzt.
[0006] Es ist die Aufgabe der Erfindung ein verbesser-
tes Stimulationsverfahren zur Behandlung eines Gewe-
bes und eine verbesserte Fluidfreisetzungsvorrichtung
zu schaffen.

Darstellung der Erfindung

[0007] Die Aufgabe wird mit einem Stimulationsverfah-
ren mit den Merkmalen von Anspruch 1 und mit einer
Fluidfreisetzungsvorrichtung mit den Merkmalen von An-
spruch 5 gelöst.
[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen des Stimulations-
verfahrens und der Fluidfreisetzungsvorrichtung sind
den jeweiligen abhängigen Ansprüchen zu entnehmen.

[0009] Das Stimulationsverfahren zur Behandlung ei-
nes Gewebes umfasst das Applizieren oder Anwenden
eines ersten Fluid mit einer ersten Temperatur T1 für
eine erste Zeitspanne t1 und anschließend eines zweiten
Fluid mit einer zweiten Temperatur T2 für eine zweite
Zeitspanne t2 auf das Gewebe. Somit kann zeitlich auf-
einanderfolgend das Gewebe dem ersten Fluid mit einer
Temperatur T1 für eine erste Zeitspanne t1 und dem
zweiten Fluid mit einer zweiten Temperatur T2 für eine
zweite Zeitspanne t2 ausgesetzt werden. Das Gewebe
weist bevorzugt Blutgefäße und/oder Muskeln, beispiels-
weise Haarbalgmuskeln, und/oder Schweißdrüsen
und/oder Talgdrüsen und/oder Sehnen auf. Das Gewebe
kann ein Hautgewebe sein. Das Gewebe, insbesondere
das Hautgewebe, weist bevorzugt eine Subcutis (Unter-
haut) und eine Epidermis (Oberhaut) auf, in der die Mus-
keln und/oder Blutgefäße und/oder die Schweißdrüsen
und/oder die Sehnen angeordnet sind. Das Gewebe
kann eine Kopfhaut mit Haarwurzeln und Haarbalgmus-
keln sein. Das Gewebe kann auch eine Gesichtshaut mit
Gesichtsmuskeln sein. Mit dem Stimulationsverfahren
kann eine Stimulation des Gewebes, realisierbar sein.
Beispielsweise kann mittels des Stimulationsverfahrens
die Stimulation oder die Anregen der Tätigkeit eines spe-
zifischen Muskels in dem Gewebe erzielt werden. Somit
kann mittels des Stimulationsverfahrens beispielsweise
der Haarbalgmuskel zu Aktivität, insbesondere zu ver-
stärkter Aktivität, angeregt werden.
[0010] Das Stimulationsverfahren weist hierbei bevor-
zugt die Schritte auf: Schritt eins: Applizieren eines ers-
ten Fluid mit einer Temperatur T1 für eine erste Zeitspan-
ne t1 auf das Gewebe, Schritt zwei: Applizieren eines
zweiten Fluid mit einer zweiten Temperatur T2 für eine
zweite Zeitspanne t2 auf das Gewebe. Bevorzugt werden
die Schritte eins und zwei nacheinander ausgeführt. Die
Schritte eins und zwei können hintereinander und ab-
wechselnd ausgeführt werden. Dadurch kann eine Be-
handlung des Gewebes mit den Schritten eins und zwei
über einen beliebig langen Zeitraum realisiert werden.
Die Länge des Behandlungs-Zeitraums ist hierbei bevor-
zugt einstellbar. Ebenso kann die Länge des ersten
Schritts und/oder des zweiten Schritts einstellbar sein.
Die Zeitspanne des ersten Schritts kann verschieden von
der Zeitspanne des zweiten Schritts sein. Das erste Fluid
und das zweite Fluid können gleiche Fluide enthalten
und/oder sein. Alternativ können das erste Fluid und das
zweite Fluid auch unterschiedliche Fluide enthalten
und/oder sein.
[0011] Das erste Fluid und/oder das zweite Fluid kann
hierbei eine Flüssigkeit, beispielsweise Wasser, sein.
Das erste Fluid und/oder das zweite Fluid können/kann
aber auch gasförmig ausgebildet sein und als Gas vor-
liegen. Das Gas kann hierbei Luft sein, insbesondere die
Umgebungsluft des Gewebes. In einer Ausführungsform
des Stimulationsverfahrens kann das Gewebe beispiels-
weise zuerst einer Flüssigkeit, beispielsweise Wasser,
die die erste Temperatur T1 aufweist, und anschließend
Luft, die die zweiten Temperatur T2 aufweist, ausgesetzt
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sein. In einer zweiten Ausführungsform kann das erste
Fluid eine Flüssigkeit, beispielsweise Wasser, sein, wel-
ches eine erste Temperatur T1 aufweist. Das zweite Fluid
kann ebenfalls eine Flüssigkeit, beispielsweise Wasser,
sein, welches eine zweite Temperatur T2 aufweist. Somit
kann das Gewebe zuerst mit einer Flüssigkeit, beispiels-
weise Wasser, mit einer Temperatur T1 und anschlie-
ßend einer zweiten Flüssigkeit, beispielsweise Wasser,
mit einer Temperatur T2 ausgesetzt werden.
[0012] In einer weiteren Ausgestaltung des
Stimulationsverfahren kann vorgesehen sein, dass die
Applikation des ersten Fluid mit einer ersten Temperatur
T1 für eine erste Zeitspanne t1 und anschließend die
Applikation des zweiten Fluid mit einer zweiten
Temperatur T2 für eine zweite Zeitspanne t2 auf das
Gewebe ein Behandlungszyklus ist, wobei der
Behandlungszyklus mehrmals wiederholt wird. Der
Behandlungszyklus hat hierbei die Zeitdauer
tBehandlungszyklus = t1 + t2. Hierdurch kann eine
periodisches Behandlung des Gewebes mit dem ersten
Fluid mit der ersten Temperatur T1 für die Zeitdauer t1
und dem zweiten Fluid mit der Temperatur T2 für die
Zeitdauer t2 über einen längeren Zeitraum erfolgen,
indem der Behandlungszyklus wiederholt wird. Die
Zeitspanne und/oder Zeitdauer betreffen hierbei jeweils
die Dauer der Applikation mit dem Fluid bei einer
definierten Temperatur. Die Zeitdauer t1 und/oder die
Zeitdauer t2 ist hierbei die Zeit, die das erste und/oder
zweite Fluid auf das Gewebe appliziert wird und auf
dieses einwirken kann. Die Zeitdauer t1 bzw. t2 vom
Einschalten der Applikation des Fluid bis zum Abschalten
wird hierbei auch als Pulsdauer t1 bzw. t2 bezeichnet.
Das Gewebe kann hierbei periodisch wiederkehrend
abwechselnd mit einem Puls mit dem ersten Fluid und
einem Puls mit dem zweiten Fluid behandelt werden. Die
Zeit der Behandlung des Gewebes tBehandlung kann
hierbei die Summe aus der ersten Zeitdauer t1 und der
zweiten Zeitdauer t2 multipliziert mit der Anzahl der
Behandlungszyklen N sein: tBehandlung = N x (t1+t2) = N
X tBehandlungszyklus.
[0013] In einer weiteren Ausgestaltung des Stimulati-
onsverfahren kann vorgesehen sein, dass der Behand-
lungszyklus ein erster Behandlungszyklus ist und ein
zweiter Behandlungszyklus nach dem ersten Behand-
lungszyklus angewendet wird, wobei Parameter, wie bei-
spielsweise Temperatur des ersten und/oder zweiten
Fluid, Pulsdauer des ersten und/oder zweiten Fluid, Aus-
gestaltung des Fluid und andere Parameter, die das Fluid
betreffen, des zweiten Behandlungszyklus verschieden
von den Parametern des ersten Behandlungszyklus
sind. Die Behandlungsdauer tBehandlung setzt sich dabei
aus der Summe und der Anzahl des ersten Behandlungs-
zyklus und des zweiten Behandlungszyklus zusammen:
tBehandlung = N1 x tBehandlungszyklus 1 + N2 x
tBehanldungszyklus 2.
[0014] Das erste Fluid mit der Temperatur T1 kann be-
vorzugt in einem ersten Reservoir oder Behälter ange-
ordnet sein. Das zweite Fluid mit der Temperatur T2 kann

in einem zweiten Reservoir oder Behälter aufgenommen
sein. Das erste Fluid und/oder das zweite Fluid, die Flüs-
sigkeit und/oder das Gas, werden bevorzugt nacheinan-
der aus dem ersten und dem zweiten Reservoir freige-
setzt. Somit kann auf das Gewebe abwechselnd und pe-
riodisch das erstes Fluid mit der Temperatur T1 und das
zweites Fluid mit der Temperatur T2 appliziert werden.
Es kann schnell hintereinander ein Puls des ersten Fluid
und danach ein Puls des zweiten Fluid auf das Gewebe
appliziert werden. Die Applikation kann bevorzugt erfol-
gen, indem zuerst das erste Reservoir geöffnet wird und
zwar derart, dass das erste Fluid in Kontakt mit dem Ge-
webe treten kann, und danach das erste Reservoir ver-
schlossen wird und das zweite Reservoir geöffnet wird,
sodass das zweite Fluid in Kontakt mit dem Gewebe tre-
ten kann. Danach wird das zweite Reservoir wieder ver-
schlossen. Soll die Behandlung des Gewebes fortgesetzt
werden, kann das erste Reservoir wieder geöffnet wer-
den und der nächste Behandlungszyklus kann beginnen.
Der Kontakt zwischen dem Fluid und dem Gewebe ist
hierbei bevorzugt ein Wärmekontakt.
[0015] In einer Ausgestaltung können das erste Fluid
mit der Temperatur T1 und das zweite Fluid mit der Tem-
peratur T2 in ein drittes Reservoir eingeleitet werden,
wobei das Gewebe in dem dritten Reservoir angeordnet
ist. Dadurch können das erste Fluid und das zweite Fluid
in das dritte Reservoir eingeleitet werden, wobei das drit-
te Reservoir geleert wird, bevor das zweite Fluid in das
dritte Reservoir eingeleitet wird. Das erste Fluid und das
zweite Fluid können somit nacheinander auf das Gewebe
einwirken. Das dritte Reservoir kann beispielsweise eine
Haube sein, die um den Kopf einer Person angeordnet
wird. Bevorzugt ist das dritte Reservoir derart dichtend
anliegt am Kopf angeordnet, dass das erste und/oder
das zweite Fluid darin aufgenommen werden und in die-
sem für eine gewisse Zeit verbleiben können. Das dritte
Reservoir weist bevorzugt einen Abfluss zum Entleeren
des dritten Reservoirs auf. Dadurch kann das Gewebe
in dem dritten Reservoir nacheinander dem ersten Fluid
und dem zweiten Fluid ausgesetzt werden. Es kann kein
Fluid in dem dritten Reservoir mit einer Mischtemperatur
entstehen.
[0016] Bevorzugt ist die Temperatur T1 ungleich der
Temperatur T2. Insbesondere kann die Temperatur T1
bevorzugt niedriger als die Temperatur T2 sein. Insbe-
sondere ist hierbei die Temperatur T1 des ersten Fluid
niedriger als die Temperatur des Gewebes, beispielswei-
se der Kopfhaut. Es kann aber auch vorgesehen sein,
dass die Temperatur T1 höher als die Gewebetempera-
tur ist und die Temperatur T2 niedriger als die Gewebe-
temperatur. Besonders bevorzugt ist die Temperaturdif-
ferenz zwischen der Temperatur T1 des ersten Fluid und
der Umgebungstemperatur größer als 10°C, insbeson-
dere 15°C, besonders bevorzugt größer als 25°C. Hier-
bei ist bevorzugt eine Temperaturdifferenz T2-T1>10°C,
insbesondere < 15°C, bevorzugt <25°C verwendet. Be-
sonders bevorzugt ist die Temperaturdifferenz T2-
T1>30°C, insbesondere > 40°C, >50°C.
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[0017] Bevorzugt sind das erste Fluid mit der ersten
Temperatur T1 und das Fluid mit der zweiten Temperatur
T2 eine Flüssigkeit, beispielsweise Wasser. Hierbei kann
zuerst kaltes Wasser und dann anschließend warmes
Wasser auf das Gewebe angewendet werden, beispiels-
weise in das dritte Reservoir eingeleitet werden und auf
das Gewebe einwirken. Das kalte Fluid, insbesondere
kaltes Wasser, weist bevorzugt eine Temperatur zwi-
schen 10° und 25° Grad Celsius, bevorzugt eine Tem-
peratur T zwischen 15° und 20° C, auf. Das warme Fluid,
insbesondere warmes Wasser, weist bevorzugt eine
Temperatur zwischen 35° und 45° C, besonders bevor-
zugt eine Temperatur zwischen 38° und 42°C, auf.
[0018] Somit ist eine Wechsel-Behandlung mit Fluiden
unterschiedlicher physikalischer Eigenschaften, insbe-
sondere unterschiedlicher Temperatur, und damit eine
wechselwarmen Behandlung des Gewebes realisierbar.
Ein in dem Gewebe angeordneter Muskel, bevorzugt
Haarbalgmuskel und/oder Gesichtsmuskel, kann somit
abwechselnd dem Fluid mit einer Temperatur T1 und
dem Fluid mit einer Temperatur T2 ausgesetzt werden,
wobei die Temperatur T1 niedriger als die Temperatur
T2 ist. Die Behandlung kann auch in umgekehrter Rei-
henfolge erfolgen, sodass zuerst ein Fluid mit einer Tem-
peratur, die höher ist als die Temperatur des Gewebes
appliziert werden kann und anschließend ein Fluid mit
einer Temperatur, die niedriger ist als die Gewebetem-
peratur. Auch auf diese Art kann eine Wechselwarme
Behandlung des Gewebes realisiert werden.
[0019] Beim Einwirken des Fluid mit der niedrigen
Temperatur T1 zieht sich der Muskel, insbesondere
Haarbalgmuskel und/oder Gesichtsmuskel, bevorzugt
zusammen. Bei der Einwirkung des Fluid mit der hohen
Temperatur wird der Muskel, insbesondere Haarbalg-
muskel und/oder Gesichtsmuskel, wieder entspannt und
kann erschlaffen.
[0020] Dadurch kann der Muskel, bevorzugt Haarbalg-
muskel und/oder Gesichtsmuskel, stimuliert und/oder
trainiert werden. Der stimulierte Haarbalgmuskel aus ei-
ner Ruhephase in eine Aktivitätsphase gelangen und da-
durch kann ein neues Haar wachsen. Hierdurch kann der
Haarwuchs insgesamt stimuliert und aktiviert werden.
Durch die aufeinanderfolgende Einwirkung des ersten
Fluid und des zweiten Fluid auf das Gewebe, insbeson-
dere die Blutgefäße, können die Blutgefäße stimuliert
werden und die Durchblutung des Gewebes kann ange-
regt und somit verbessert werden.
[0021] Ein Effekt kann ebenfalls darin bestehen, dass
in dem Gewebe befindliche Schweißdrüsen und/oder
Talgdrüsen sich entleeren. Insgesamt kann der Stoff-
wechsel des Gewebes, beispielsweise der Subcutis (Un-
terhaut) und der Epidermis (Lederhaut), angeregt wer-
den und dadurch das Gewebe aktiviert und stimuliert
werden. Durch die wechselwarme Behandlung, kann es
zu dem Training und/oder der Stimulation des Haarbalg-
muskels kommen, wodurch das Haarwachstum ange-
regt werden kann. Durch die wechselwarme Behand-
lung, insbesondere das Training und/oder die Stimulati-

on der Gesichtsmuskeln kann eine Faltenbildung der
Haut vermindert werden. Ist das Gewebe mit Sehnen
durchzogen, können sich die Sehnen bei Einwirkung des
ersten Fluid mit niedriger Temperatur T1 zusammenzie-
hen und bei Einwirkung des zweiten Fluid mit höherer
Temperatur T2 ausdehnen. Insgesamt ist auf diese Wei-
se eine Anspannung und Entspannung von Muskeln,
Blutgefäßen und/oder Sehnen erreichbar. Dadurch kön-
nen beispielsweise durch die verursachte kleine Bewe-
gung der Sehnen auch Kalkablagerungen in den Sehnen
gelöst werden. Insgesamt können Spannungen, bei-
spielsweise in der Schulter, die mit Sehnen durchzogen
ist, gelöst und abgebaut werden. Durch die Einwirkung
des ersten Fluid mit der ersten Temperatur T1 und des
zweiten Fluid mit der zweiten Temperatur T2 auf das Ge-
webe können auch in dem Gewebe befindliche Blutge-
fäße, insbesondere Arterien und/oder Venen, stimuliert
und dadurch trainiert werden. Dadurch können die Blut-
gefäße, insbesondere Arterien und/oder Venen, elas-
tisch bleiben und/oder wieder elastisch werden. Dies
kann ein Schutz vor und/oder eine Vorbeugung von In-
farkten bewirken.
[0022] Vorteilhaft ist hierbei, dass es sich um eine Sti-
mulation und Anregung der Durchblutung und/oder ein
Training von Muskeln, insbesondere Haarwurzelmus-
keln und/oder Gesichtsmuskeln, basierend auf der Wir-
kung der Temperaturdifferenz zwischen dem ersten und
dem zweiten Fluid handelt. Es sind kein chemischen Mit-
tel zur Erzielung des Stimulations-, Anregungs- und/oder
Trainingseffektes notwendig, wie dies beispielsweise zur
Anregung des Haarwachstums oder zur Durchblutungs-
steigerung in Verfahren des Standes der Technik ver-
wendet wird.
[0023] Bevorzugt ist das Fluid als Fluidstrahl ausgebil-
det. Das Stimulationsverfahren zur Behandlung des Ge-
webes kann hierbei die Applikation eines Fluidstrahls auf
das Gewebe aufweisen. Hierbei kann die Temperatur
des Fluid des Fluidstrahls ungleich der Temperatur des
Gewebes sein. Der Fluidstrahl kann hierbei eine Puls-
länge t aufweisen. Somit kann auf das Gewebe mindes-
tens ein Fluidstrahl appliziert werden, wobei der mindes-
tens eine Fluidstrahl eine gepulste Zeitstruktur aufweist.
Die gepulste Zeitstruktur setzt sich hierbei bevorzugt aus
einem Puls mit einem ersten Fluid und Puls mit einem
zweiten Fluid zusammen. Das Fluid des Fluidstrahls
weist bevorzugt eine Temperatur T auf, die niedriger als
die Temperatur des Gewebes ist. Bevorzugt ist die Tem-
peratur T deutlich, mindestens 10°C niedriger als die Ge-
webetemperatur. Der Fluidstrahl kann hierbei für die ers-
te Zeitspanne oder Zeitdauer t1 auf das Gewebe appli-
ziert werden, gefolgt von der zweiten Zeitspanne t2 wäh-
rend der kein Fluidstrahl auf die Oberfläche des Gewe-
bes, insbesondere Kopfhaut, appliziert wird. Das Gewe-
be ist hierbei der Umgebungstemperatur ausgesetzt. Der
Fluidstrahl ist hierdurch bevorzugt als ein gepulster Flu-
idstrahl mit einer An-Aus-Zeitstruktur ausgebildet. Die
erste Zeitspanne t1 beschreibt hierbei die Pulslänge des
Fluidstrahls. Die erste Zeitspanne t1 kann bevorzugt ei-
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nige Sekunden betragen. Hierbei kann der Fluidstrahl für
die Dauer der Pulslänge, also für die erste Zeitspanne
t1, auf die Oberfläche des Gewebes einwirken. Für die
Zeit zwischen den Pulsen, also die zweite Zeitspanne t2,
wirkt kein Fluid mit der Temperatur T1 auf das Gewebe
ein. Das Gewebe kann dann der Umgebungsluft, die als
zweites Fluid wirkt, ausgesetzt sein. Diese Umgebungs-
luft ist hierbei bevorzugt nicht auf der Temperatur T1 ge-
halten. Die Umgebungsluft kann eine Temperatur auf-
weisen, die verschieden von der Gewebetemperatur ist.
[0024] Somit kann der Fluidstrahl mit der Temperatur
T1 periodisch auf das Gewebe appliziert werden und
kann einen Temperaturschock in dem Gewebe, insbe-
sondere für die Muskeln und/oder Blutgefäße und/oder
Sehnen in dem Gewebe, bewirken. Die Muskeln bei-
spielsweise ziehen sich bevorzugt zusammen oder deh-
nen sich aus, je nachdem, ob die Temperatur des ein-
wirkenden Fluid größer oder kleiner als die Umgebungs-
temperatur, insbesondere Gewebetemperatur, ist.
Durch das abwechselnde Einwirken und Nicht-Einwirken
des Fluidstrahls kann eine wechselwarme Behandlung
des Gewebes erreicht werden.
[0025] Das Fluid des Fluidstrahls wird hierbei bevor-
zugt auf eine Oberfläche des Gewebes einwirken, ins-
besondere Oberfläche des Hautgewebes. Die Oberflä-
che des Gewebes ist die Seite des Gewebes, die einer
Fluidapplikations-Vorrichtung, die auch als Fluidfreiset-
zungsvorrichtung bezeichnet wird, zugewandt ist.
[0026] Der gepulste Fluidstrahl ist bevorzugt ein ge-
richteter Fluidstrahl. Der Fluidstrahl kann im Wesentli-
chen senkrecht auf das Gewebe, insbesondere die Kopf-
haut gerichtet werden, wobei unter einen im Wesentli-
chen senkrechten, ein Einfallswinkel von 630°C, insbe-
sondere 620°C, bevorzugt 610°C verstanden werden
soll.
[0027] In einer Ausgestaltung kann der Fluidstrahl ein
erster Fluidstrahl sein und es kann ein zweiter Fluidstrahl
vorgesehen sein. Hierbei haben die Fluide des ersten
Fluidstrahls und des zweiten Fluidstrahls bevorzugt un-
terschiedliche Temperaturen. Der erste Fluidstrahl und
der zweite Fluidstrahl können abwechselnd und aufein-
anderfolgend auf das Gewebe, insbesondere das Haut-
gewebe, appliziert werden und damit einwirken. Es wirkt
eine Folge von Fluidstrahlen mit unterschiedlichen Tem-
peraturen auf das Gewebe, insbesondere Hautgewebe
ein. Bevorzugt ist der gepulste Fluidstrahl ein zyklisch
gepulster Fluidstrahl. Hierbei kann als Funktion der Zeit,
dem ersten Fluidstrahl mit einer Pulslänge Δt1, ein Flu-
idstrahlfreier Zeitabschnitt Δt2 folgen und dann kann der
zweite Fluidstrahl mit einer Pulslänge Δt3 auf das Gewe-
be einwirken, wieder gefolgt von einem Fluidstrahlfreien
Zeitabschnitt Δt4. Dieses Fluidstrahlmuster kann dann
wiederholt werden. Dadurch kann eine Fluideinwirkung
unterschiedlicher Fluide mit unterschiedlichen Tempera-
turen periodisch auf das Gewebe, beispielsweise auf das
Hautgewebe, realisiert werden. Durch die unterschiedli-
chen Temperaturen des ersten Fluidstrahls und des
zweiten Fluidstrahls kann der Effekt des Zusammen-

spiels des Gewebezusammenziehens gefolgt von der
Gewebeentspannung und/oder Muskelentspannung
verstärkt werden. Dadurch kann der Effekt der Durchblu-
tungssteigerung und/oder der Aktivierung der Haarbalg-
muskeln und damit eine Anregung des Haarwachstums
erzielt werden. Insbesondere kann eine Stimulation der
Regeneration der Haarwurzel erzielt werden.
[0028] In einer Ausgestaltung kann der mindestens ei-
ne Fluidstrahl ein Array von Fluidstrahlen aufweisen.
Hierdurch kann das erste und/oder zweite Fluid auf eine
größere Fläche des Gewebes gleichmäßig appliziert
werden. Die Fluidstrahlen können hierbei gerichtete Flu-
idstrahlen sein.
[0029] Das Stimulationsverfahren kann beispielswei-
se durchgeführt werden, indem eine Vorrichtung, die ei-
nen Fluidstrahl emittieren kann, an eine normale Was-
serleitung angeschlossen wird und der Fluidstrahl bei-
spielsweise ein Wasserstrahl ist. Der Fluidstrahl kann
hierbei gepulst sein, das bedeutet, an- und ausgeschaltet
werden. Besonders effektiv kann das Stimulationsver-
fahren sein, wenn ein oder mehrere kalte Wasserstrahlen
gleichzeitig und periodisch auf das Gewebe, insbeson-
dere die Kopfhaut, appliziert werden. Hierbei ist bevor-
zugt die geometrische Anordnung der Fluidstrahlen
durch die Geometrie der Oberfläche des Gewebes, bei-
spielsweise der Geometrie des Kopfes, bestimmt. Da-
durch können die Fluidstrahlen gleichmäßig auf die
Oberfläche des Gewebes appliziert und angewendet
werden. Die Wirkung der Temperatur kann an jeder Stel-
le des Gewebes in etwa gleich sein.
[0030] Hierbei ist die Temperatur T1 und/oder die Tem-
peratur T2 der Fluidstrahlen bevorzugt eine Temperatur,
die als kalt empfunden wird. Die Temperatur T1 und/oder
die Temperatur T2 liegen unterhalb der Körpertempera-
tur des Gewebes. Bevorzugt ist die Temperatur T1
und/oder T2 < 20°C, insbesondere <15°C, besonders
bevorzugt < 10°C. Die Temperatur T1 und/oder T2 kann
auch kleiner als Null sein. Durch die Einwirkung des Flu-
idstrahls mit einer Temperatur kleiner als die Gewebe-
temperatur kann sich das Gewebe zusammenziehen, es
können hierbei auch die Blutgefäße, die das Gewebe
durchziehen, die Durchblutung des Gewebes bewirken
beeinflusst werden. In der Fluidfreien Zeit kann sich das
Gewebe wieder entspannen und die Blutgefäße erweitert
werden. Dadurch erfährt das Gewebe, insbesondere das
durchblutete Gewebe durch die gepulste Einwirkung des
kalten Fluid einen wechselnden Stimulus. Dieser wech-
selnde Stimulus kann zu einer Anregung, insbesondere
einer Steigerung der Durchblutung des Gewebes führen.
Dieser wechselnde Stimulus kann zum Training von
Muskeln, beispielsweise Haarbalgmuskeln führen. Da-
durch kann das Haarwachstum angeregt werden. Es
kann aber auch vorgesehen sein, die Temperaturen T1
und/oder T2 größer als die Gewebetemperatur einzustel-
len oder zumindest eine der Temperaturen T1 und/oder
T2 größer als die Gewebetemperaturen einzustellen.
[0031] Bevorzugt steht bei dem Stimulationsverfahren
der erste und/oder der zweite Fluidstrahl Fluid unter ei-
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nem Druck, wobei der Druck derart erhöht ist, dass ein
Massageeffekt auf das Gewebes ausgeübt werden kann.
Der Druck kann hierbei erhöht im Verhältnis und im Ver-
gleich zu einem in einem Wasserleitungssystem herr-
schenden Druck sein. Bevorzugt ist der Druck größer als
0,5 bar, insbesondere 1 bar gegenüber dem Normal-
druck einer Zufuhrleitung für die Fluidfreisetzungsvor-
richtung. Besonders bevorzugt kann der Druck größer
als 1.5 bar über Normaldruck sein. Hierdurch kann ein
leichter Druck durch den Fluidstrahl auf das Gewebe auf-
gebaut werden. Dieser Druck kann zu einer zusätzlichen
mechanischen Einwirkung und dadurch zu einer Verstär-
kung der Stimulation führen. Insbesondere kann eine
Massagewirkung erzielt werden. Dadurch kann der Mus-
kel, insbesondere der Haarbalgmuskel und/oder der Ge-
sichtsmuskel, stärker stimuliert und trainiert werden. Fer-
ner kann ebenfalls die Durchblutung verstärkt stimuliert
und damit gesteigert werden. Es kann auch eine Mikro-
zirkulation durch die Massage kleiner Blutgefäße erzielt
werden.
[0032] Bei dem Stimulationsverfahren kann die erste
Zeitspanne t1 und/oder die zweite Zeitspanne t2 und/oder
die Pulslänge des Fluid und/oder des Fluidstrahls 3 bis
20 Sekunden, bevorzugt 4 bis 12 Sekunden, besonders
bevorzugt 5 bis 8 Sekunden betragen. Hierbei ist die Ein-
wirkzeit, die Zeit, die der Fluidstrahl auf das Gewebe ap-
pliziert wird. Somit entspricht die Einwirkzeit der Pulslän-
ge des Fluidstrahls. Während der Einwirkzeit kann bei-
spielsweise der Haarbalgmuskel im Gewebe sich zu-
sammenziehen, wenn das erste Fluid mit einer Tempe-
ratur T1, die kleiner als die Gewebetemperatur ist, auf
das Gewebe appliziert wird. Diese Stimulation kann
sichtbar sein, indem sich das Haar für die Zeitspanne
aufstellt. Wird der Impuls durch das kalte Fluid beendet
und ein zweites Fluid mit einer Temperatur T2, die höher
ist als die Temperatur des Gewebes ist und die als warm
empfunden wird, auf das Gewebe appliziert, kann sich
das Gewebe entspannen, der Haarbalgmuskel sich deh-
nen und das Haar legt sich wieder flach um. Somit ist die
Einwirkzeit und die Pulslänge des ersten Fluid und/oder
des zweiten Fluid jeweils ein Maß für die Zeit der An-
spannung und Entspannung des Gewebes und damit
des Muskels. Für die unterschiedlichen zu erzielenden
Effekte sind unterschiedliche Pulslängen möglich. Bei-
spielsweise für die Haarwuchsstimulation hat sich eine
Pulslänge von 4 bis 8 Sekunden, insbesondere 7 Sekun-
den als erfolgreich erwiesen. Für die Stimulation von Ve-
nen im Gewebe, beispielsweise zur Behandlung und Lin-
derung bei Krampfaderleiden, ist eine Pulslänge von et-
wa 10 Sekunden vielversprechend.
[0033] Die Fluidfreisetzungsvorrichtung zur Stimulati-
on eines Gewebes mit mindestens einer Fluidzufuhrein-
richtung und einer Fluidfreisetzungseinrichtung, ist ein-
gerichtet, ein erstes Fluid mit einer ersten Temperatur
T1 für eine Zweitspanne t1 und anschließend ein zweites
Fluid mit einer Temperatur T2 für eine Zeitspanne t2
und/oder mindestens einen gepulsten Fluidstrahl frei zu
setzten und auf das Gewebe zu applizieren.

[0034] Die Fluidfreisetzungsvorrichtung zur Stimulati-
on eines Gewebes mit mindestens einer Fluidzufuhrein-
richtung und einer Fluidfreisetzungseinrichtung kann mit
einer ersten Leitung für eine Fluid der Temperatur T1
und mit einer zweiten Leitung für ein Fluid mit einer zwei-
ten Temperatur T2 verbunden sein. Dadurch ist kann das
Fluid mit der Temperatur T1, bevorzugt ein kaltes Fluid,
auf das Gewebe appliziert werden. Danach kann das Flu-
id mit der Temperatur T2, bevorzugt ein warmes oder
heißes Fluid, auf das Gewebe appliziert werden. Es wer-
den insbesondere keine Mischtemperaturen appliziert,
da das Fluid aus der ersten Leitung unmittelbar in die
Fluidfreisetzungseinrichtung strömen kann. Das Fluid
asu der zweiten Leitung kann ebenfalls unmittelbar in die
Fluidfreisetzungseinrichtung strömen. Es ist außerhalb
der Fluidfreisetzungseinrichtung kein Bereich, insbeson-
dere Leitungsbereich vorhanden, der mit einer Mischung
aus Fluid mit der ersten Temperatur T1 und Fluid mit der
der zweiten Temperatur T2 beaufschlagt wird. Dadurch
erst ist die Schockwirkung der Applikation, insbesondere
abwechselnden Applikation des Fluids mit der Tempe-
ratur T1 und des Fluids mit der Temperatur T2 realisier-
bar.
[0035] Bevorzugt zeichnet sich die Fluidfreisetzungs-
vorrichtung dadurch aus, dass die erste Leitung und die
zweite Leitung einzelne getrennte Leitungen sind. Alter-
nativ können die erste Leitung und die zweite Leitung
auch als Doppelschlauch ausgeführt sein. Der Doppel-
schlauch weist hierbei eine erste Fluidführung für das
Fluid mit der ersten Temperatur T1 und eine zweite Flu-
idführung für das zweite Fluid mit der zweiten Temperatur
T2 auf. Bevorzugt sind die erste Fluidführung und die
zweite Fluidführung hierbei thermisch isoliert.
[0036] Die Fluidfreisetzungsvorrichtung ist bevorzugt
mit einem ersten Fluidführungssystem für kaltes Fluid
und mit einem zweiten Fluidführungssystem für warmes
Fluid verbunden. Somit sind zwei getrennte Fluidfüh-
rungssysteme für Fluide mit unterschiedlichen Tempe-
raturen mit der Fluidfreisetzungseinrichtung verbunden.
[0037] Die Fluidfreisetzungsvorrichtung, die auch als
Stimulationsvorrichtung bezeichnet werden kann, kann
der Stimulierung eines Gewebes dienen und zur Stimu-
lation eines Gewebes eingesetzt werden. Das Gewebe
ist bevorzugt ein Hautgewebe mit Blutgefäßen, Muskeln
und/oder Sehnen. Die Muskeln sind bevorzugt Haarbalg-
muskeln. Die Fluidfreisetzungsvorrichtung weist eine
Fluidzufuhreinrichtung und eine Fluidfreisetzungsein-
richtung auf, wobei die Fluidfreisetzungseinrichtung ein-
gerichtet ist, einen Fluidstrahl mit einer gepulsten
Zeitstruktur freizusetzten.
[0038] Mit der Fluidfreisetzungsvorrichtung ist somit
ein Verfahren zur Behandlung eines Gewebes, bevor-
zugt ein Stimulationsverfahren zur Behandlung eines
Gewebes durchführbar. Besonders bevorzugt kann die
Stimulationsvorrichtung eingesetzt werden, um Haar-
balgmuskeln zu stimulieren, insbesondere deren Aktivi-
tät zu stimulieren, und dadurch das Haarwachstum zu
stimulieren und/oder zu aktivieren. Die Stimulationsvor-
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richtung kann auch eingesetzt werden, um Blutgefäße
zu stimulieren und dadurch eine Durchblutungssteige-
rung zu erzielen. Die Vorrichtung kann hierbei eine Folge
von Fluidstrahlen freisetzen, die zeitlich getrennt sind.
Das bedeutet, dass die in Betrieb genommene Fluidfrei-
setzungsvorrichtung als Funktion der Zeit betrachtet, ei-
nen ersten Fluidstrahl emittiert und zwar für eine bevor-
zugt einstellbare erste Zeitdauer t1, gefolgt von einer
zweiten Zeitdauer t2 ohne Fluidstrahl, gefolgt von einem
zweiten Fluidstrahl mit einer ersten oder dritten Zeitdau-
er, wiederum gefolgt von einer fluidfreien Zeitdauer. Die
Zeitdauer für die der Fluidstrahl auf das Gewebe einwir-
ken kann, wird als Pulslänge t1 oder Intervalllänge t1 des
Fluidstrahls bezeichnet. Somit emittiert die Fluidfreiset-
zungsvorrichtung einen gepulsten Fluidstrahl mit der
Pulslänge t1. Die Zeitdauer des Fluidstrahls, der auf das
Gewebe appliziert werden kann, ist hierbei bevorzugt
durch den Parameter Fluidstrahlpulslänge beschrieben.
Bevorzugt sind die Fluidstrahlpulslänge und/oder die
Zwischenfluidpulslänge einstellbar. Hierzu kann die Vor-
richtung eine Pulslängenwahleinrichtung aufweisen.
Ferner kann die Vorrichtung eine Zeiteinstellungseinrich-
tung zur Einstellung der ersten Zeitdauer zwischen dem
ersten und dem zweiten Fluidstrahl aufweisen. Die Zeit-
einstellungseinrichtung ist derart eingerichtet, dass die
Pulslänge des Fluidstrahls hierbei unabhängig von der
Länge der Zeitdauer zwischen zwei Fluidstrahlen einge-
stellt werden kann.
[0039] In einer Ausgestaltung der Fluidfreisetzungs-
vorrichtung kann eine ansteuerbare Regelungseinrich-
tung, beispielsweise eine Ventileinrichtung, vorgesehen
sein, die zwischen der Zufuhrleitungseinrichtung und der
Fluidfreisetzungseinrichtung angeordnet ist, wobei mit-
tels der Regelungseinrichtung der gepulste Fluidstrahl
erzeugbar ist.
[0040] In einer bevorzugten Ausführungsform der Flu-
idfreisetzungsvorrichtung ist ein erster Behälter zur Auf-
nahme eines ersten Fluid mit einer ersten Temperatur
T1 und mindestens ein zweiter Behälter zur Aufnahme
eines zweiten Fluid mit einer Temperatur T2 vorgesehen,
wobei der erste Behälter und der zweite Behälter mit der
Fluidfreisetzungseinrichtung verbunden sind. Dadurch
kann der erste Behälter mit einem kalten Fluid gefüllt
werden und der zweite Behälter mit einem warmen Fluid
gefüllt werden. Dadurch ist die Fluidfreisetzungsvorrich-
tung eingerichtet, einen ersten, kalten Fluidstrahl auf das
Gewebe zu applizieren und unmittelbar anschließend ei-
nen zweiten, warmen Fluidstrahl. Dadurch kann eine
schnelle Erzeugung eines kalten und eines warmen Flu-
idstrahls realisiert werden. Somit kann ein schneller
Wechsel der Freisetzung des kalten und warmen Fluid
ermöglicht werden. Es wird kein Fluid mit einer Zwischen-
temperatur erzeugt und auf das Gewebe freigesetzt.
Durch die schnelle Abfolge der Einwirkung von dem ers-
ten Fluid und dem zweiten Fluid kann der Stimulations-
effekt und/oder Trainingseffekt auf das Gewebe, insbe-
sondere der Muskeln und/oder Venen in dem Gewebe,
ermöglicht werden.

[0041] In einer alternativen Ausführungsform kann die
Fluidfreisetzungsvorrichtung einen Behälter aufweisen,
wobei in dem einen Behälter eine Heizeinrichtung für das
Fluid angeordnet ist. Hierbei ist die Heizeinrichtung be-
vorzugt so eingerichtet und ausgestaltet, dass die Auf-
heizung des Fluid von einer ersten, kalten Temperatur
auf eine zweite, warme Temperatur schnell erfolgt. Die
Heizeinrichtung kann hierbei derart gesteuert und gere-
gelt werden, dass die Fluidfreisetzungseinrichtung das
Fluid mit einer definierten ersten, kalten Temperatur und
anschließend einer definierten zweiten, warmen Tempe-
ratur freisetzt, ohne dass das Fluid mit einer Zwischen-
temperatur freigesetzt wird.
[0042] In einer weiteren Ausführungsform des Fluid-
freisetzungsvorrichtung ist eine Regelungseinrichtung
vorgesehen, mittels der abwechselnd das erste Fluid und
das zweite Fluid aus dem ersten Behälter zur Fluidfrei-
setzungseinrichtung leitbar ist. Durch die Regelungsein-
richtung können abwechselnd der erste Behälter und der
zweite Behälter mit der Freisetzungseinrichtung verbun-
den werden. Hierbei kann in dem ersten Behälter ein
kaltes Fluid angeordnet und in dem zweiten Behälter ein
warmes Fluid angeordnet sein. Die Temperaturdifferenz
zwischen dem ersten Fluid und dem zweiten Fluid beträgt
hierbei bevorzugt mehr als 10°C, bevorzugt mehr als
20°C, insbesondere mehr als 30°C.
[0043] Bevorzugt weist die Fluidfreisetzungsvorrich-
tung eine Zeiteinstelleinrichtung auf und ist eingerichtet,
die Pulslänge des Fluidstrahls einzustellen und/oder die
Zwischenzeit zwischen zwei aufeinanderfolgenden Flu-
idpulsen einzustellen. Die Pulslänge kann auch als In-
tervalllänge des Fluidstrahls bezeichnet werden.
[0044] In einer Ausgestaltung der Fluidfreisetzungs-
vorrichtung ist eine Druckeinstelleinrichtung vorgese-
hen. Hierdurch kann der Druck des Fluid eingestellt wer-
den. Somit ist die Fluidfreisetzungsvorrichtung eingerich-
tet, einen Fluidstrahl oder ein erstes und/oder ein zweites
Fluid unter einem einstellbaren Druck auf das Gewebe
zu applizieren. Der Druck kann hierbei bevorzugt wäh-
rend einer Einwirkzeit des Fluid und/oder Fluidstrahls
verändert werden. Es ist bevorzugt auch eine Abfolge
von Fluiden mit verschiedenem Druck einstellbar. Es
kann auch vorgesehen sein, dass der Druck während
der Einwirkzeit des ersten Fluid beispielsweise ändert.
Dies kann kontinuierlich oder in Sprüngen erfolgen.

Kurze Beschreibung der Figuren der Zeichnung

[0045] Nachstehend wird die Erfindung auf der Grund-
lage zumindest eines Ausführungsbeispiels anhand der
Figuren der Zeichnung näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Kopfhaut
mit Haarwurzeln und Haarbalgmuskeln;

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer ersten
Ausführungsform einer Fluidfreisetzungsvor-
richtung;
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Fig. 3 eine schematische Darstellung einer zweiten
Ausführungsform einer Fluidfreisetzungsvor-
richtung;

Fig. 4 eine schematische Darstellung eines gepulsten
Fluidstrahls mit einer Zeitstruktur;

Fig. 5 ein Ablaufdiagramm eines Stimulationsverfah-
rens zur Behandlung, insbesondere zur Stimu-
lierung eines Gewebes;

Fig. 6 ein Ablaufdiagramm einer zweiten Ausfüh-
rungsform eines Stimulationsverfahrens zur
Behandlung, insbesondere zur Stimulierung ei-
nes Gewebes;

Bevorzugte Ausführung der Erfindung

[0046] Figur 1 zeigt in einer schematischen Quer-
schnittsdarstellung ein Gewebe 10, insbesondere eine
Kopfhaut 10. Die Kopfhaut 10 weist eine Subcutis 12, die
auch als Unterhaut bezeichnet wird, und eine Epidermis
14 auf, die auch als Lederhaut bezeichnet wird. Zwischen
der Subcutis 12 und der Epidermis 14 ist eine Schicht 16
angeordnet, die als Dermis 16 bezeichnet wird. In der
Dermis 16 sind Haarwurzeln 18 angeordnet. Dargestellt
ist eine Haarwurzel 18, welche von einer äußeren Schicht
20 umgeben ist. Ferner ist an der Haarwurzel 18 eine
Matrix 22, die auch als Haarzwiebel 22 bezeichnet wird,
eine Haarpapille 24, eine Wulstregion 26 und ein Haar-
balgmuskel 28 angeordnet. Zwischen der Epidermis 14
und der Dermis 16 ist eine Basalmembran 30 angeord-
net. An einem oberen Ende der äußeren Schicht 20 der
Haarwurzel 18 ist mindestens eine Talgdrüse 32 ange-
ordnet. Die Haarwurzel 18 und die Haarpapille 24 bilden
den nicht sichtbaren Teil eines Haares. Die Haarwurzel
18 kann typischerweise in einen ruhenden Bereich 34
und einen Wachstumsbereich 36 aufgeteilt werden, wo-
bei der Wachstumsbereich 36 ein Bereich 36 des zykli-
schen Wachstums ist. In der Dermis 16 sind ebenfalls
Fibroblasten 38 angeordnet.
[0047] An die Haarwurzel 18, die in der Dermis 16 an-
geordnet ist, schließt ein Haarschaft 40 an und
schließlich eine Haarspitze 42, die zusammen den sicht-
baren Teil des Haares bilden. Das Haar setzt sich somit
aus dem nicht sichtbaren Teil, der Haarwurzel 18 und
der Haarzwiebel 22, und dem sichtbaren Teil, einem
Haarschaft 40 und einer Haarspitze 42, zusammen. Das
Material des Haares weist einen langen Hornfaden auf
und besteht im Wesentlichen aus Keratin, einem wasse-
runlöslichen Faserprotein.
[0048] Ein Wachstum des Haares geht von der Haar-
wurzel 18 aus. Das Haar wächst in Zyklen. Hierbei bildet
die Haarwurzel 18 und die Haarzwiebel 22 ein Haarfol-
likel, welches während eines Wachstumszyklus mehrere
Phasen durchläuft. Eine mittlere Wachstumsrate des
Haares beträgt ungefähr zwischen 0,3 und 0,5 mm/Tag,
durchschnittlich 0,33 mm/Tag, das bedeutet ungefähr 10

bis 15 cm im Jahr. Haare können ausfallen, was normal
ist. Der Haarverlust beim Menschen auf einer Kopfhaut
10 beträgt etwa 60 bis 100 Stück pro Tag. Der das
Wachstum des Haares bestimmende Teil ist der Haar-
follikel. Das Haarwachstum ist in drei Phasen unterteilt.
[0049] In der aktiven Wachstumsphase (Anagenpha-
se), die zwei bis sechs Jahre dauert, befindet sich die
Haarzellteilung im Maximum. Ca. 85% bis 90% der Haare
auf der menschlichen Kopfhaut befinden sich in der Ana-
genphase.
[0050] In einer circa zweiwöchigen Übergangsphase
(Katagenphase) stellt die Matrix ihre Aktivität ein, der
Haarfollikel verengt sich im unteren Bereich und verküm-
mert. Dadurch hört das Haar auf zu wachsen. Ca. 1%
der Haare auf der menschlichen Kopfhaut 10 ist in dieser
Phase.
[0051] In der im Durchschnitt drei Monate dauernden
Endphase (Telogenphase) kann der gleiche Haarfollikel
sich regenerieren und mit dem Aufbau eines neuen Haa-
res beginnen. Das neue Haar kann dann über zwei bis
sechs Jahre weiter wachsen. Ca. 18% der Haare auf der
menschlichen Kopfhaut 10 befinden sich in dieser Phase.
[0052] Figur 2 beschreibt eine erste Ausführungsform
einer Fluidfreisetzungsvorrichtung 50, im Folgenden als
Vorrichtung 50 bezeichnet, zur Durchführung eines Sti-
mulationsverfahrens.
[0053] Das Stimulationsverfahren betrifft ein Stimula-
tionsverfahren zur Behandlung eines Gewebes 10, ins-
besondere einer Kopfhaut 10. Die Vorrichtung 50 weist
einen ersten Behälter 52 und einen zweiten Behälter 54
auf. Der erste und/oder der zweite Behälter 52 und 54
sind bevorzugt Wechselbehälter 52 und/oder 54, beson-
ders bevorzugt abnehmbare Behälter 52 und/oder 54. In
den ersten Behälter 52 kann ein kaltes Fluid, insbeson-
dere kaltes Wasser, eingefüllt werden, in den zweiten
Behälter 54 kann ein warmes Fluid, insbesondere war-
mes Wasser, eingefüllt werden. Die Befüllung der Behäl-
ter 52 und 54 mit kaltem und warmem Wasser kann
selbstverständlich auch umgekehrt erfolgen. Bevorzugt
weist das warme Fluid eine Temperatur größer oder
gleich der Temperatur der Kopfhaut 10 auf. Das kalte
Fluid weist bevorzugt eine Temperatur auf, die kleiner
als die Temperatur der Kopfhaut 10 ist. Unter kalt ist ins-
besondere eine Temperatur des Fluid zwischen 5° und
25° C zu verstehen. Unter warm ist insbesondere eine
Temperatur des Fluid zwischen ungefähr 35° und 55° C
zu verstehen. In einer bevorzugten Ausführungsform
weist das kalte Fluid eine Temperatur von zwischen 12°
und 20° Celsius auf. In einer bevorzugten Ausführungs-
form weist das warme Fluid eine Temperatur von zwi-
schen 38° und 45° Celsius auf. Es ist auch denkbar ein
kaltes Fluid kleiner als 5°C, insbesondere kleiner als 0°C
als kaltes Fluid zu verwenden. Ist das Fluid Wasser, kann
dem Wasser Zusätze beigemischt werden, um die phy-
sikalischen Eigenschaften des Wassers zu verändern.
Tenside beispielsweise können die Oberflächenspan-
nung des Wassers verändern, Salze das Temperatur-
verhalten.
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[0054] Der Behälter 52 ist bevorzugt mittels einer Lei-
tung 56 mit einer Fluidpumpe 58 verbunden. Der Behälter
54 ist mittels einer Leitung 60 mit einer Fluidpumpe 62
verbunden. Die Fluidpumpen 58 und 62 sind bevorzugt
Wasserpumpen 58 und 62. Die Fluidpumpe 58 ist mit
einer Leitung 64 verbunden und der Behälter 54 ist mit
einer Leitung 66 verbunden. Die Leitungen 64 und 66
sind mit einer Fluidfreisetzungseinrichtung 68 verbunden
mittels der das kalte Fluid und/oder das warme Fluid auf
das Gewebe, insbesondere die Kopfhaut 10, appliziert
werden kann. Die Fluidpumpe 58 und die Fluidpumpe 60
sind jeweils mit einer Regelungseinrichtung 70 und 72
verbunden. Die Regelungseinrichtung 70 ist eingerichtet,
einen Druck des Fluid, insbesondere einen Fluiddruck,
in der Leitung 64 und/oder der Leitung 66 zu regeln. Die
Regelungseinrichtung 72 ist eingerichtet, eine Intervall-
länge oder Pulslänge des Fluid, welches in die Fluidfrei-
setzungseinrichtung 68 gelangt, zu regeln und zu steu-
ern. Die Leitungen 64 und 66 können als einzelne, ge-
trennte Leitungen 64 und 66 ausgeführt sein, oder als
Doppelschlauch 65 mit zwei Fluidführenden Schlauch-
einheiten. Die Regelungseinrichtungen 70 und/oder 72
können als getrennt für jede Fluidpumpe 58 und 62 aus-
gelegt sein. In diesem Fall ist eine Regelungseinrichtung
70 a und 72a für die Pumpe 52 und eine Regelungsein-
richtung 70b und 72b für die Pumpe 62 vorgesehen. Die
Regelungseinrichtung 70 und/oder 72 können alternativ
als die beiden Fluidpumpen 58 und 62 gemeinsam re-
gelnde Regelungseinrichtungen 70 und/oder 72 ausge-
führt sein, wie dies in Figur 2 dargestellt ist.
[0055] Die Freisetzungseinrichtung 68 kann eine Dü-
seneinrichtung 74 und/oder mindestens eine Düse 74
mit feinen Öffnungen aufweisen, mit der einzelne Fluid-
strahlen auf das Gewebe 10, beispielsweise die Kopfhaut
10, freigesetzt werden können. Die Form der Düsenein-
richtung 74 ist hierbei bevorzugt gerade oder gekrümmt
ausgeführt und der Form des Gewebes 10, auf das das
Fluid appliziert werden soll, angepasst. Hierbei wird als
Form der Düseneinrichtung 74 eine Austrittsfläche (nicht
dargestellt in Figur 2) bezeichnet. Das Fluid kann insbe-
sondere in Form eines gerichteten Fluidstrahls auf das
Gewebe appliziert werden. Die Düse 74 und/oder Frei-
setzungseinrichtung 68 kann die Form einer Kopfhaube
haben und somit der Geometrie des menschlichen Kop-
fes angepasst sein. Dadurch kann der jeweilige Fluid-
strahl in idealer Art und Weise, d.h. mit dem größtmög-
lichen Stimulationseffekt, auf die Kopfhaut 10 appliziert
werden. Ist das zu behandelnde Gewebe beispielsweise
eine Wade kann die Freisetzungseinrichtung 68
und/oder die Düse 74 die Form einer komplett oder teil-
weise um die Wade anordenbaren Manschette aufwei-
sen. Hierbei würde das Stimulationsverfahren beispiels-
weise der Behandlung der Venenfunktion dienen.
[0056] Figur 3 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel
einer Stimulationsvorrichtung 76, die im Folgenden als
Vorrichtung 76 bezeichnet wird. Die Vorrichtung 76 weist
einen ersten Behälter 78 zum Aufnehmen eines kalten
Fluid, insbesondere kalten Wasser, auf und einen zwei-

ten Behälter 80 zum Aufnehmen eines warmen Fluid,
insbesondere warmen Wasser, auf. Der erste Behälter
78 ist mit einer Leitung 82 verbunden, der zweite Behälter
80 ist mit einer Leitung 84 verbunden. Die Leitung 82 und
die Leitung 84 sind mit einer Fluidpumpe 86, insbeson-
dere Wasserpumpe 86, verbunden. Die Fluidpumpe 86
ist mittels einer Leitung 88 verbunden. Die Leitung 88 ist
mit einer Freisetzungseinrichtung 90, die beispielsweise
eine Düseneinrichtung 92 und/oder mindestens eine Dü-
se 92 aufweist, verbunden.
[0057] Die Leitung 88 weist hierbei eine erste Fluidfüh-
rung 88a für das Fluid mit der ersten Temperatur T1 und
eine zweite Fluidführung 88b für das Fluid mit der zweiten
Temperatur T2 auf. Die Leitung mit den zwei Fluidfüh-
rungen kann hierbei ein Doppelschlauch 88 sein. Der
Doppelschlauch 88 hat einen einzigen Anschluss an die
Fluidfreisetzungseinrichtung 90, aber zwei Fluidführen-
de Teile 88a und 88b. Die Fluidpumpe 86 ist mit einer
Regelungseinrichtung 94 zur Regelung eines Fluid-
drucks (Druckregeleinrichtung 94) und/oder mit einer Re-
gelungseinrichtung 96 zur Regelung einer Intervalllänge
(Zeitregeleinrichtung 96) verbunden.
[0058] Hierbei kann bei den Ausführungsformen in den
Figuren 2 und 3 jeweils der Fluiddruck an der Freiset-
zungseinrichtung 68, 74 und 90, 92 eingestellt werden.
Ferner kann die Intervalllänge oder Pulslänge des Flu-
idstrahls, der auf das Gewebe 10, insbesondere die Kopf-
haut 10 appliziert wird, eingestellt und geregelt werden.
Bevorzugt kann die Pulslänge elektronisch eingestellt
werden. Insbesondere kann die Intervalllänge variabel
eingestellt werden. Es kann vorgesehen sein, in unter-
schiedliche Pulslängen, die zeitlich nacheinander aus-
geführt werden können, in der Regelungseinrichtung 96
und/oder 72 zu speichern. Bevorzugt kann die Rege-
lungseinrichtung 72 und/oder 96 eingerichtet sein, die
Intervalllänge des kalten Fluid anders als die Intervall-
länge des warmen Fluid einzustellen.
[0059] Die Ausführungsformen der Vorrichtungen 50
und 76, die in Figur 2 und 3 gezeigt sind, können ferner
eine Zeitschaltuhr (nicht dargestellt) aufweisen, mittels
der eine Behandlungslänge für ein Stimulationsverfah-
ren eingestellt werden kann. Die Behälter 52 und 78 sind
bevorzugt an eine Kaltwasserleitung eines Standard-
wasserversorgungssystems angeschlossen. Die Behäl-
ter 54 und/oder 80 sind bevorzugt an eine Standard-
warmwasserversorgung angeschlossen. In einer alter-
nativen Ausführungsform der Vorrichtung 50 und/oder
76 können die Behälter 54 und/oder 80 an eine Kaltwas-
serleitung angeschlossen sein und eine Heizeinrichtung
zur Erwärmung des Fluid im Behälter 54 und/oder 80
aufweisen. Somit können höhere Temperaturen für das
Fluid erreicht werden. Zusätzlich kann eine Kühleinrich-
tung für die Behälter 52 und 78 vorgesehen sein, mittels
der das Fluid auf eine sehr niedrige Temperatur herun-
tergekühlt werden kann.
[0060] Die Fluidfreisetzungseinrichtung 68, 90
und/oder die Düseneinrichtung 74, 92 kann eine der
Kopfform eines Menschen angepasste geometrische
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Ausgestaltung aufweisen, beispielsweise in Form einer
Kopfhaube, die Düsen 74, 92 zur Freisetzung mindes-
tens eines Fluid aufweist. Die Freisetzungseinrichtung
68, 90 und/oder die Düseneinrichtung 74, 92 ist bevor-
zugt eingerichtet kalte Temperaturen von bis zu 0° C und
hoher Temperaturen von bis etwa 50° Celsius zu vertra-
gen, wobei Öffnungen der Düseneinrichtung 74, 92
und/oder Düsen 74, 92 bei beiden Temperaturen das
Fluid freisetzen können.
[0061] Das Fluid kann Wasser sein. Alternativ kann
das Fluid auch ein Gas, beispielsweise Luft sein. Somit
kann der erste Behälter 52, 78 beispielsweise Wasser
und der zweite Behälter 54, 80 beispielsweise Luft ent-
halten. Dadurch kann sowohl eine Flüssigkeit wie Was-
ser, als auch ein Gas, beispielsweise Luft, als stimulie-
rendes Fluid verwendet werden.
[0062] Die Fluidfreisetzungsvorrichtungen 50, 76 kön-
nen mit einer Computeranlage (nicht dargestellt) verbun-
den sein, die die Parameter des Stimulationsverfahren
steuert. Beispielsweise sind dies die Parameter Pulslän-
ge des Fluidstrahls, Abfolgemuster von Fluidstrahlen un-
terschiedlicher Temperatur und Pulslänge, Zumischung
von Zusätzen zu dem jeweiligen Fluid, Gesamtbehand-
lungsdauer, und andere geeignete Parameter mehr.
[0063] Figur 4 zeigt ein Beispiel für einen gepulsten
Fluidstrahl 93 mit einer Pulslänge 94 oder Intervalllänge
94 des Fluidstrahls. Auf einer x-Achse 96 ist die Zeit t
aufgetragen. Auf einer y-Achse 98 ist der freigesetzte
Fluidstrahl 93, insbesondere die Intensität I des Fluid-
strahls 93 aufgetragen. Zum Zeitpunkt t0 wird mittels der
Regelungseinrichtung 72, 96 ein nicht dargestelltes Ven-
til geöffnet und der Fluidstrahl in die Leitung 64, die Lei-
tung 66 oder die Leitung 88 freigesetzt. Dadurch kann
das Fluid durch die Freisetzungseinrichtung 68, 74,90,
92 auf das Gewebe 10, insbesondere die Kopfhaut 10,
gelangen. Der Fluidstrahl 93 wird bis zum Zeitpunkt t1
auf das Gewebe 10, insbesondere die Kopfhaut 10, ap-
pliziert. Die Zeit t1 - t0 wird als Intervalllänge 94 oder Puls-
länge 94, bzw. Impulslänge 94 bezeichnet. In der Zeit t2
- t1 erfolgt keine Freisetzung des Fluid. Das Ventil in der
Regelungseinrichtung 72, 96 ist geschlossen. Die Inter-
valllänge 94 beträgt typischerweise 5 bis 10 Sekunden,
bevorzugt 7 Sekunden. Die Zeitdauer zwischen zwei In-
tervallen beträgt typischerweise zwischen 20 bis 30 Se-
kunden. Hierbei ist die Zeitdauer zwischen den Interval-
len, insbesondere Fluidstrahlen 93, bevorzugt zwischen
3 bis 5 mal so lange, um dem Gewebe, insbesondere
der Kopfhaut 10, Zeit zu geben, sich nach einem Fluid-
strahl 93, der als Stimulationsimpuls wirken kann, wieder
zu entspannen. Die Intervalllänge 94 ist einstellbar und
kann je nach Anwendung des Stimulationsverfahrens
unterschiedliche sein.
[0064] Es kann auch vorgesehen sein, die Stimulati-
onsvorrichtung 50, 76 so zu betreiben, dass ein erster
Fluidstrahl 93 in der Zeit t1-t0 auf das Gewebe 10 appli-
ziert wird und in der Zeit t2-t1 ein zweiter Fluidstrahl (nicht
dargestellt) mit einer Pulslänge t2-t1 auf das Gewebe 10
appliziert wird. Hierbei haben der erste Fluidstrahl 93 und

der zweite Fluidstrahl unterschiedliche physikalische
und/oder chemische Parameter. Dies können beispiels-
wiese eine unterschiedliche Temperatur und/oder eine
unterschiedliche Zusammensetzung und/oder verschie-
dene Fluidmedien des ersten Fluidstrahls 93 und des
zweiten Fluidstrahls sein.
[0065] Figur 5 zeigt ein Ablaufschema eines Stimula-
tionsverfahrens 100. Das Stimulationsverfahren 100 ist
geeignet, den Haarbalgmuskel zu stimulieren und damit
anzuregen und/oder die Durchblutung des Gewebes an-
zuregen. Zusammenfassend weist das Stimulationsver-
fahren die Merkmale auf, dass ein Wechselfluidimpuls
eines ersten Fluid auf das Gewebe 10, insbesondere die
Kopfhaut 10, appliziert wird. Der Wechselfluidimpuls um-
fasst insbesondere die Applizierung eines Fluid mit einer
Temperatur T1 kleiner als die Temperatur des Gewebes
10, insbesondere der Kopfhaut 10, auf das Gewebe, ins-
besondere die Kopfhaut 10, gefolgt von der Nichteinwir-
kung des Fluid auf das Gewebe 10. In der Zeit der Nicht-
einwirkung des Fluid kann sich das Gewebe 10 und die
in dem Gewebe 10 angeordneten Muskeln oder Gefäße
entspannen. Die Wirkung der Applikation des Fluid ge-
folgt von der Nichtweinwirkung des Fluid liegt in der Ein-
wirkung einer Temperaturdifferenz auf das Gewebe 10,
wodurch eine Stimulation des im Gewebe 10 angeord-
neten Muskels, beispielsweise des Haarbalgmuskels 28,
erfolgen kann. Hierdurch kann die Regeneration des
Haarfollikels stimuliert werden und damit das Haar-
wachstum angeregt werden. Dabei kann sich die äußere
Schicht 20 um die Haarwurzel 18 zusammenziehen (ers-
ter Fluidimpuls) und wieder entspannen (zweiter Fluidim-
puls). Somit kann ein Training des Haarfollikels erfolgen,
welches das Wachstum des Haares steuert.
[0066] Im Verfahrensschritt 102 wird die Freisetzungs-
einrichtung 68, 74, 90, 92 auf dem Gewebe 10, beispiels-
weise der Kopfhaut 10, angeordnet. Auf dem Gewebe
10 bedeutet, dass die Freisetzungseinrichtung 68, 74,
90, 92 derart in Bezug auf die Oberfläche des Gewebes
10, beispielsweise der Kopfhaut 10, angeordnet wird,
dass das Fluid auf die Oberfläche des Gewebes 10, bei-
spielsweise der Kopfhaut 10, direkt einwirken kann. Al-
ternativ kann, je nach Anwendung des Stimulationsver-
fahrens, die Freisetzungseinrichtung 68, 74, 90, 92 eine
an das zu stimulierende Gewebe 10, angepasste geo-
metrische Form aufweisen. Ist das zu stimulierende Ge-
webe 10 beispielsweise eine Wade, wird die Freiset-
zungseinrichtung 68, 74, 90, 92 als Manschette ausge-
führt sein, die um die Wade angeordnet werden kann,
sodass das Fluid, beispielsweise Fluidstrahlen, auf die
Oberfläche der Wade einwirken kann.
[0067] Im Verfahrensschritt 104 wird ein Fluidstrahl 93
mit einer Temperatur T1, die kleiner ist als die Tempe-
ratur des Gewebes 10, beispielsweise der Kopfhaut 10,
auf das Gewebe 10, beispielsweise die Kopfhaut 10, ap-
pliziert. Hierbei wird der Fluidstrahl 93 aus der Freiset-
zungseinrichtung 68, 74, 90, 92 für eine Zeitspanne t1-t0
freigesetzt und kann auf das Gewebe 10, beispielsweise
die Kopfhaut 10, einwirken. Die Zeitspanne t1-t0 oder
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Zeitdauer definiert hierbei die Intervalllänge 94 der Flu-
ideinwirkung. Dadurch, dass das Fluid kälter ist als die
Temperatur des Gewebes 10 ist, beispielsweise der
Kopfhaut 10, kann ein Stimulationsreiz auf das Gewebe
10 ausgeübt werden. Das Gewebe 10, beispielsweise
die Kopfhaut 10, kann sich zusammenziehen. Insbeson-
dere können in dem Gewebe 10 angeordnete Muskeln,
beispielsweise der Haarbalgmuskeln 28, sich zusam-
menziehen und dadurch den Bereich der Haarwurzel,
beispielsweise die äußere Schicht 20 stimuliert werden.
Die Stimulation kann eine Zugkraft auf die äußere
Schicht 20 sein, die ausgelöst wird, indem sich der Haar-
balgmuskel 28 zusammenzieht. Die Stimulation kann
hierbei über die gesamte Intervalllänge 94 erfolgen.
[0068] Im Verfahrensschritt 106 wird die Regeleinrich-
tung 70, 94 geschlossen und damit kann die Freiset-
zungseinrichtung 68, 74, 90, 92 kein Fluid mit der Tem-
peratur T1 mehr freisetzen. Dadurch bleibt der Kältereiz
auf das Gewebe 10, beispielsweise die Kopfhaut 10, ins-
besondere den Haarbalgmuskel 28, aus, und das Gewe-
be 10, beispielsweise die Kopfhaut 10, kann sich wieder
entspannen. Der Verfahrensschritt 106 wird beispiels-
weise für eine zweite Zeitdauer t2-t1 angewendet. Die
zweite Zeitdauer t2-t1 ist bevorzugt größer, insbesondere
den Faktor drei größer, als die erste Zeitdauer. Dadurch
hat das Gewebe 10, beispielsweise die Kopfhaut 10,
mehr Zeit haben, sich zu entspannen. Die Muskeln kön-
nen sich wieder ausdehnen und in Ihren Ausgangszu-
stand zurückkehren.
[0069] Die Verfahrensschritte 104 und 106 werden
mehrmals, insbesondere zwischen zehn und fünfzig Mal,
hintereinander und abwechselnd ausgeführt. Dadurch
kann eine Wechselbehandlung, insbesondere ein Wech-
selimpuls, erreicht werden. Dies ermöglicht ein abwech-
selndes Anspannen und Entspannen von Muskeln, bei-
spielsweise Haarbalgmuskeln 28, und/oder Blutgefä-
ßen, beispielsweise Venen, im Gewebe 10. Insbesonde-
re die Einwirkung einer Temperaturdifferenz auf das Ge-
webe 10 kann zu der Stimulation des Gewebes 10 führen.
Das Fluid dient hierbei als Übertragungsmedium oder
Überträgermedium. Dadurch kann ein Training von Ge-
webe 10, beispielsweise ein Training von Muskeln, bei-
spielsweise von Haarbalgmuskeln 28 und/oder von Ge-
sichtsmuskeln, erfolgen. Es kann auch zu einem Training
anderer Gefäße, beispielsweise Venen führen.
[0070] Im Verfahrensschritt 108 wird die Behandlung
beendet. Dies kann automatisch erfolgen, beispielswei-
se erfolgen, indem eine voreingestellte Zeit an einer Zeit-
uhr beispielsweise, die mit der Vorrichtung 50, 76 ver-
bunden ist oder in diese integriert ist, abgelaufen ist. Al-
ternativ kann die Vorrichtung 50, 76 auch manuell abge-
schaltet werden. Typische Zeiten für die Dauer des Sti-
mulationsverfahrens sind 20 bis 60 Minuten. Das Stimu-
lationsverfahren 100 kann dann an mehreren Tagen hin-
tereinander angewendet werden. Das Stimulationsver-
fahren kann auch wöchentlich oder 14-tägig wiederholt
werden.
[0071] Figur 6 zeigt eine weitere Ausführungsform ei-

nes Stimulationsverfahrens 110. Im Verfahrensschritt
112 wird die Freisetzungseinrichtung 68, 74, 90, 92 der-
art in Relation zum Gewebe positioniert, dass eine Ein-
wirkung eines ersten und eines zweiten Fluidstrahls er-
folgen können.
[0072] Im Verfahrensschritt 114 wird für eine erste Zeit-
dauer ein erster Fluidstrahl mit einer ersten Temperatur
T1 auf das Gewebe 10 appliziert, sodass der erste Flu-
idstrahl auf das Gewebe 10 einwirken kann. Der erste
Fluidstrahl kann hierbei beispielsweise als gerichteter
Fluidstrahl auf das Gewebe 10, beispielsweise die Kopf-
haut 10, appliziert werden.
[0073] Im Verfahrensschritt 116 wird ein zweiter Flu-
idstrahl mit einer Temperatur T2 für eine zweite Zeitdauer
auf das Gewebe einwirken lassen. Der zweite Fluidstrahl
kann hierbei als gerichteter Fluidstrahl auf das Gewebe,
insbesondere die Kopfhaut 10, appliziert werden.
[0074] Die Temperatur T1 ist hierbei deutlich, bevor-
zugt mehr als 10° C niedriger als die Temperatur T2.
[0075] Die Verfahrensschritte 114 und 116 werden ab-
wechselnd durchgeführt. Nach einer Gesamt-Behand-
lungszeit wird das Verfahren im Verfahrensschritt 118
beendet. Die Gesamt-Behandlungszeit ist bevorzugt die
Summe der ersten und zweiten Zeitdauern, also mindes-
tens die Summe der Pulslängen der ersten und der zwei-
ten Fluidstrahlen. Die erste Zeitdauer kann hierbei gleich
der zweiten Zeitdauer sein. Alternativ ist die zweite Zeit-
dauer größer als die erste Zeitdauer. Dadurch können
die Behandlungszeiten mit dem ersten Fluid und dem
zweiten Fluid unterschiedliche Längen aufweisen. Die
Temperaturen T1 und T2 sind unterschiedlich und wei-
sen bevorzugt eine Temperaturdifferenz von mehr als
10°C auf. Bevorzugt ist die Temperatur T1 um 10°C, be-
vorzugt 15°C, insbesondere um 20° Celsius verschie-
den, insbesondere niedriger, als die Temperatur T2. Die
Temperatur T1 kann hierbei beispielsweise zwischen
12°C und 30°C, insbesondere zwischen 12°C bis 17°C,
liegen. Die Temperatur T2 kann hierbei zwischen 36°C
und 50°C, insbesondere zwischen 38°C und 45°C liegen.
Die erste Zeitdauer und/oder die zweite Zeitdauer liegen
bevorzugt zwischen 5 bis 10 Sekunden, insbesondere
bei 7 Sekunden. Es kann auch vorgesehen sein, dass
zwischen der Einwirkungszeit t1-t0 mit einem Fluidstrahl-
puls bei einer Temperatur T1 und einem zweiten Fluid-
strahlpuls bei einer Temperatur T2 und einer Einwir-
kungszeit t2-t1 eine Zeit t3 ohne Einwirkung eines Fluid-
strahls liegt. Diese kann größer als die erste und/oder
die zweite Zeitdauer t2-t1 sein.
[0076] Es kann auch vorgesehen sein, einen ersten
Fluidstrahl mit einer Temperatur T1 auf das Gewebe 10
zu applizieren und danach eine Fluidstrahlfreie Zeit vor-
zusehen, in der das Gewebe 10 dann der Umgebungsluft
ausgesetzt ist.
[0077] Das Verfahren wird im Verfahrensschritt 118
beendet. Dies kann entweder automatisch erfolgen oder
durch einen manuellen Abbruch der Verfahrensschritte
114 und 116. Dies kann beispielsweise ein manuelles
Abschalten der Fluidfreisetzungseinrichtungen 68, 74,
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90, 92 sein.
[0078] Das Fluid kann im Verfahren 100 und im Ver-
fahren 110 unter Normaldruck auf das Gewebe 10 ap-
pliziert werden. Alternativ kann die Vorrichtung zur Er-
zeugung des Fluidstrahls eine Druckerhöhungseinrich-
tung (nicht dargestellt in Figuren 2 und 3) aufweisen, mit-
tels der das Fluid, erste und/oder zweites Fluid unter er-
höhtem Druck auf das Gewebe appliziert werden kann.
Dadurch kann zusätzlich ein Massageeffekt durch me-
chanische Stimulierung des Gewebes erzielt werden.
[0079] Das Stimulationsverfahren 100, 110 zur Be-
handlung eines Gewebes 10 kann verwendet werden,
als Stoffwechselförderndes Verfahren, als Massagever-
fahren, als Haarwuchsförderndes Verfahren und/oder
als Durchblutungsförderndes Verfahren.

Patentansprüche

1. Fluidfreisetzungsvorrichtung zur Stimulation eines
Gewebes (10) mit mindestens einer Fluidzufuhrein-
richtung und einer Fluidfreisetzungseinrichtung (68,
74, 90, 92), wobei die Fluidfreisetzungseinrichtung
eingerichtet ist, ein erstes Fluid mit einer ersten Tem-
peratur T1 für eine Zweitspanne t1 und anschließend
ein zweites Fluid mit einer Temperatur T2 für eine
Zeitspanne t2 und/oder mindestens einen gepulsten
Fluidstrahl frei zu setzten und auf das Gewebe (10)
zu applizieren, wobei die Fluidfreisetzungseinrich-
tung (68, 74, 90, 92) mit einer ersten Leitung (64) für
eine Fluid der Temperatur T1 und mit einer zweiten
Leitung (66) für ein Fluid mit einer zweiten Tempe-
ratur T2 verbunden ist.

2. Fluidfreisetzungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Leitung (64)
und die zweite Leitung (66) einzelne getrennte Lei-
tungen sind.

3. Fluidfreisetzungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder
Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass mit ei-
nem ersten Fluidführungssystem (52, 56, 58, 64, 70,
78, 82, 86, 88, 88a) für kaltes Fluid und mit einem
zweiten Fluidführungssystem (54, 60, 62, 66, 72, 80,
84, 86, 88, 88b) für warmes Fluid verbunden ist.

4. Fluidfreisetzungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
eine ansteuerbare Regelungseinrichtung (58, 62,
86), beispielsweise Ventileinrichtung, vorgesehen
ist, die zwischen der Zufuhrleitung und der Fluidfrei-
setzungseinrichtung (68, 74, 90, 92) angeordnet ist,
mittels der der mindestens ein gepulster Fluidstrahl
erzeugbar, insbesondere ein- und abstellbar ist.

5. Fluidfreisetzungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die Regelungseinrichtung (58, 62, 86) eingerichtet

ist, die Pulslänge (94) des mindestens einen Fluid-
strahls einzustellen und/oder die Zwischenzeit zwi-
schen zwei aufeinanderfolgenden Fluidimpulsen
einzustellen.

6. Fluidfreisetzungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
ein erster Behälter (52, 78) zur Aufnahme eines ers-
ten Fluid mit einer ersten Temperatur T1 und min-
destens ein zweiter Behälter (54, 80) zur Aufnahme
eines zweiten Fluid mit einer Temperatur T2 vorge-
sehen ist, wobei der erste Behälter (52, 78) und der
zweite Behälter (54, 80) mit der Fluidfreisetzungs-
einrichtung (68, 74, 90, 92) verbunden sind.

7. Fluidfreisetzungsvorrichtung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Regelungsein-
richtung vorgesehen ist, mittels der abwechselnd
das erste Fluid aus dem ersten Behälter (58, 78) und
das zweite Fluid aus dem zweiten Behälter (54, 80)
und/oder der gepulste Fluidstrahl zur Fluidfreiset-
zungseinrichtung (68, 74, 90, 92) leitbar ist.

8. Fluidfreisetzungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
eine Zeitdauereinstelleinrichtung vorgesehen ist, die
eingerichtet ist, einen gepulsten Fluidstrahl mit einer
Fluidstrahllänge von 3 bis 20 Sekunden aufweist,
bevorzugt 4 bis 6 Sekunden, zu erzeugen.

9. Fluidfreisetzungsvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
eine Druckeinstelleinrichtung vorgesehen ist.

10. Stimulationsverfahren zur Behandlung eines Gewe-
bes (10), insbesondere eines Hautgewebes (10), bei
dem ein erstes Fluid mit einer ersten Temperatur T1
für eine erste Zeitspanne t1 und anschließend ein
zweites Fluid mit einer zweiten Temperatur T2 für
eine zweite Zeitspanne t2 auf das Gewebe (10) ap-
pliziert oder angewendet wird, wobei die Temperatur
T1 verschieden von der Temperatur T2 ist.

11. Stimulationsverfahren nach Anspruch 10 dadurch
gekennzeichnet, dass die Applikation des ersten
Fluid mit einer ersten Temperatur T1 für eine erste
Zeitspanne t1 und anschließend die Applikation des
zweiten Fluid mit einer zweiten Temperatur T2 für
eine zweite Zeitspanne t2 auf das Gewebe (10) ein
Behandlungszyklus ist, wobei der Behandlungszyk-
lus mehrmals wiederholt wird.

12. Stimulationsverfahren nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Zeitspanne t1 und/oder die zweite Zeitspan-
ne t2 des ersten und/oder zweiten Fluid und/oder die
Pulslänge (94) des Fluidstrahls 3 bis 20 Sekunden,
bevorzugt 4 bis 12 Sekunden, besonders bevorzugt
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5 bis 8 Sekunden beträgt.
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